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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


1 Ankgeommen um 1 Uhr Rachmittags. 


Berlin, 15. Febr. Die „Spen. Ztg.“ 
meldet anſcheinend offiziös: Die Agitation des 
Exkönigs Georg wird hier ſehr eruſthaft ange⸗ 


ſehen: man iſt der Anſicht, der Exkönig habe 


das Aſyl in Oeſterreich verwirkt und iſt geſpannt, 
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welche Schritte mau in Wien thun werde, um 
dem Treiben des Erkönigs Einhalt zu thun. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 14. För. Eine Wiener Krrſpdz. 
des „Dresdner Journals“ bemerkt bezüglich der 
Konkordatsreviſion: Die von Seiten Oeſterreichs 
auf Wunſch des Kardinal Staatsſekretärs An⸗ 
tonelli formulirten Spezialanträge fordern bei 
11 weſentlichen Punkten des Konkordats theils 
Annullirung, theils Abänderung. Dieſe Anträge 
können aber kaum ſchon zur Kenntuiß des Kar⸗ 
dinalſtaatsſekretärs gelangt ſein. 

Wien, 14. För. Die „Wiener Abendpoſt“ 
erklärt über die Anſammlung der hannöverſchen 
Legionäre in der Schweiz ſowie deren Uebertritt 
nach Frankreich: Die Regierung ſei dieſer 
Angelegenheit vollſtändig fern geblieben und 
dürfe jede Verantwortlichkeit entſchieden ablehnen. 
Die Ertheilung von Reiſepäſſen an flüchtige 
Ausländer ſei, von allen Staaten geſchehen; auch 
von Preußen, als man die polniſchen Flüchtlinge 
aus dem Staate eatfernen wollte. Die anger 
ſtellten Erhebungen hätten allerdings ergeben, daß 
von untergeordneten Polizeibehörden Uebergriffe 
vorgekommen ſeien, welche ernſtliche Rügen ver 
ſelben, ſowie eindringliche Vorſtellungen bei der 

„Was wir wollen“. 
(Schluß.) 


Wir wollen keine Erhöhung der Provinzialfonds 
aus dem Staatsſäckel; dagegen wollen wir den Be⸗ 
trag der Grundſteuer⸗Erhöhung den Kreiſen für ihre 
wirthſchaftlichen Aufbringungen, vor Allem zur Ver⸗ 
beſſerung ihrer Communicationen und beſſeren Do- 
tirung ihrer Elementar⸗Schulen überwieſen haben. 
Während die Grundſteuer zu ſtaatlichen Zwecken genau 
wie eine Kapitalentziehung wirkt, kann ſie der Grund⸗ 
beſitz zu ſeinen communalen Zwecken mit Leichtigkeit 
tragen. Denn in dem raſcheren Zunehmen der Be⸗ 
völkerung empfängt er für die Aufwendungen von 


Transporterleichterungen und Bildungsmitteln in der 


direkt daraus hervorgehenden Steigerung ſeines Bo⸗ 
denwerthes volle Entſchädigung. 

Wenn wir wirkſame Maßregeln zur Oeffnung 
der ruſſiſchen Grenzſperre für jetzt nicht fordern, fo 
geſchieht es, weil wir den gegenwärtigen politiſchen 
Verwickelungen Rechnung tragen, namentlich aber, 
weil wir überzeugt ſind, daß ein in den Oſtprovinzen 
zur vollen Durchführung gebrachter Freihandels⸗Tarif 
vas ruſſiſche Prohibitioſyſtem in kurzer Zeit durch⸗ 
brechen wird. 

Man forſcht nach den Urſachen der Kriſis unſerer 
Landwirthſchaft; wohlan, hierz find fie: Eine lang⸗ 


= a Be Re Ser 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations 
Auswärtige zahlen bei den Ki 


lübrige von der. Mehrzahl der Bewohnerk nicht ge⸗ 
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Umgebung des Königs Georg veranlaßt hätten. 
Dies ſei in Berlin rückhaltlos mitgetheilt und 
anſcheinend mit Befriedigung aufgenommen. Es 
ſei daher um ſa bedauerlicher, daß nach dem 
Eintreffen dieſer Eröffnungen das Vorgehen der 
öſterreichiſchen Regierung von der miniſteriellen 
preußiſchen Preſſe willkürlichen und ungegründeten 
Deutungen unterzogen ſei. 

Paris, 14. Fbr. Die „Patrie“ erfährt, 
daß die Zeichnungen auf die neue Anleihe zu 
Anfang März eröffnet werden. Der Staatsrath, 
habe die Prüfung des Budgets pro 1869 erledigt 
und werde das Anleihegeſetz ſofort berathen. 

Lord Clarendon iſt eingetroffen. „France“ 
glaubt, daß derſelbe den hieſigen Staatsmännern 
ſeine in Italien empfangenen Eindrücke mittheilen 
werde. 

„Etendart“ enthält ein Telegramm aus 
Nizza. nach welchem der König Ludwig I. von 
Bayern geſtern Abend dortſelbſt ſchwer erkrankt 
war, doch ſei ſchon heute Morgen eine Beſſerung 
eingetreten, welche die vollſtändige Wiederher⸗ 
ſtellung hoffen laſſe. 

In Betreff der Anſammlung von Banden 
an der bulgariſchen Grenze fagt der „Conſtitu— 
tionnel”: Es iſt wahrſcheinlich, daß die von 
den Großmächten in dieſer Angelegenheit gethanen 
Schritte Erfolg haben, und den Maßregeln, welche 
der Fürſt Karl in Betreff der Ruheſtörer ergrif- 
fen heblichen moraliſchen Beiſtand leihen werden. 

Geſetzgebender Körper Preß geſetz. Artikel 
16 wird an die Kommiſſion zurückverwieſen. 
Berrher vertheidigt fein Amendement, welches 
eine Reform des Verfahrens bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Gerichtshöfe fordert. Juſtizminiſter 


mittags angenommen 


1868. 


Baroche bekämpft das Amendement. Das Amen⸗ 
dement Berryer fällt mit 175 gegen 48 Stimmen. 
London, 14. Für. Aus Annesley⸗Bay vom 
2. d. wird gemeldet, daß König Theodor ſich 
mit deu europ. Gefangenen noch in Magdala 
aufhielt. Menelek iſt geſchlagen und hat ſich 
auf Ankobar zurückgezogen. General Napier 
beabſichtigte direkt auf Antalo vorzugehen. Die 
in den Grenzorten liegenden egypt. Truppen ſind 
ohne engliſche Zuſtimmung weiter vorgerückt. 
Florenz, 14. För. Aus Rom wird gemeldet, 
der Erzbiſchof von Paris, Mſgr. Darboy, werde 
in die Kardinalspromotion nicht mit einbegriffen 
fein. Mſgr. Bonaparte wird perſönlich nach 
Rom kommen, um den Kardinalshut zu empfangen. 
Bern, 14. Fbr. Vom Bundesrathe iſt 


offiziell erklärt worden, daß wegen des den 


hannöverſchen Legionären in der Schweiz ge⸗ 
währten Afvl8 von keiner Seite Reklamationen 
erhoben ſeien. Man habe mit Verwunderung 
gefehen daß die Hannoveraner, mit öſterr. Päſſen 
plötzlich abgereiſt ſeien. 

Bukareſt, 14. Fbr. Deputirtenkammer. 
Miniſter Bratiano erklärte: Es ſei unwahr, 
daß Rumänien fremde Banden beherberge. Was 
die ausw. Politik angehe, fo liege es in den 
Verhältniſſen, daß die rumän. Reg. ſich hierüber 
nicht ſo ausſprechen könne, wie irgend eine an⸗ 
dere Reg. doch laſſe ſich das Miniſterium nur 
von den Intereſſen des Landes leiten. 

Athen, 8. Fbr. Die monatlichen Ein⸗ 
nahmen des Staats betragen 2½ die Ausgaben 
3½—4 Millionen Drachmen. 

Konftantinopel, 8. Fbr. Ein Miniſter⸗ 
wechſel gilt als bevorſtehend. Es verlautet, daß 


kannte Kapitalentziehung hat die Anſammlung aller 
derjenigen Vorräthe verhindert, welche der Volkshaus⸗ 
halt zu ſeiner geſicherten Exiſtenz bedarf. Zumal in 
den letzten drei Jahren iſt unter der Einwirkung un⸗ 
günſtiger Zeitumſtände und verringerter Produktion die 
Staatsthätigkeit Seitens dieſer Provinz aus dem 
Kapitalfonds ihrer Bewohner unmittelbar beſtritten 
worden. Rathlos erwarten nun Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer vom Staate Erwerbs⸗ und Beſchäfti⸗ 
gungsquellen. Der Staat jedoch iſt kein Zauberer. 
Er kann wohl für kurze Friſten ſeine direkte Unter⸗ 
ſtützung bieten und er thut es, wie wir ſehen. Dau⸗ 
ernde Abhilfe jedoch iſt nur von der ungehinderten 
produktiven Thätigkeit ſeiner Bürger zu erhoffen. 
Dieſe iſt mit Palliativmitteln wenig zu förderu; fie 
kommen bereits zu ſpät. Nur die großen hier ange⸗ 
deuteten Reformen, ſchon ſo lange vergeblich ge⸗ 
fordert, können die Volkskraft zur vollen Entfaltung 
bringen., 

Noch iſt der Landtag verſammelt, der Zuſam⸗ 
mentritt des Zollparlaments in nächſter Zeit zu er⸗ 
warten. Es wird die Aufgabe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine in Verbindung mit den Handelsvor⸗ 
ſtänden und die aller bewußten Männer ſein, die 
Abgeordneten unſerer Provinz und die Männer von 
Einfluß für die hingebende Vertretung unſerer 
Intereſſen in die Schranken zu rufen und mit der 
Gewährung dieſer Forderungen für alle Zukunft, ſo 
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Gott will, einen ſolchen Vollsſtamm vor dem traurig⸗ 

ſten der Geſchicke, der Hilfsbedürftigkeit zu bewahren. 

„Wenn Menſchen ſchweigen, werden Steine reden.“ 
„L. u. F. W. Ztg.“ 


© Zuabe.] Man ſchreibt aus Dortmund: Der 
reiche Graf v. Weſtphalen zu Laer bei Meſchede hat 
auf ſeine Koſten einen Zuaven für die päpſtliche Armee 
ausgerüſtet. Selbiger Zuave paſſirte vor nicht lan⸗ 
ger Zeit unſere Stadt. Nach Berichten von Augen⸗ 
zeugen hatte derſelbe bis jetzt ein äußerſt friedliches 
Ausſehn. Seine Bekleidung beſtand aus Holzſchuhen, 
gewöhnlichen leinenen Hoſen, einer Drilljacke und ei⸗ 
nem Filzhut mit breiter Krempe. Ein dicker baum⸗ 
wollener Regenſchirm hing wie ein gezogenes Kano⸗ 
nenrohr um ſeine Schulter, auf dem Rücken hatte er 
ſtatt des Torniſters einen mächtigen, geräucherten, 
angeſchnittenen Schinken, an der Seite trug er einen 
großen Krug Münſterlander Kornbranntwein, und 
durch einen Gurt wurde ein eiſernes Blasrohr von 
einer alten Muskete, welches vermuthlich an Ort und 
Stelle in einem Hinterlader umgewandelt werden 
ſoll, in der Art und Weiſe wie ein Degen oder Stock, 
an der linkeu gehalten. Zum Zeitvertreib ſtrickte er 


Strümpfe von dickem wollenen Garn. Ein italienis 
ür 


ſcher Orgeldreher war ihm als Wegweiſer bis 
römiſchen Grenze mitgegeben. 


* 


Ali⸗Paſcha fich nach Paris begeben werde, um wegen 
der Autonomie von Kreta zu unterhandeln, auch 
den Kaiſer Napoleon zu einem Beſuch in Stam⸗ 
bul einzuladen. 


Madrid, 14. Fbr. Severo Catalina iſt 
zum Marineminiſter ernannt. 
——B——FZ—Bͤz—B—Kʃ uu 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 12. Fbr. Der Schluß der Landtagsſeſſion 
wird nach der Prov. Corr. vorausſichtlich gegen Ende 
nmnmaiuächſter Woche erfolgen. Indem daſſelbe Blatt be⸗ 
ſtätigt, daß der Graf Bismarck einſtweilen in Berlin 
verblieben ſei, erklärt ſie, derſelbe werde jedenfalls 
ſeine Enthaltung von den Amtsgeſchäften bis nach 
dem Schluſſe der gegenwärtigen Landtags- Seſſion 
ausdehnen. — Unter dieſer Ueberſchrift bringt die 
neueſte „Prov.⸗Corr.“ einen Artikel über die letzten 
bekannten Vorgänge im Abgeordnetenhaus. Der 
ganze Inhalt deſſelben ſcheint darauf berechnet, einen 
Druck auf das Herrenhaus gelegentlich der bald zu 
erwartenden Debatte über den Provinzialfonds zu 
üben. Wir entnehmen demſelben Artikel folgenden 
Schlußſatz: „Das Herrenhaus war bei wichtigen 
Entſcheidungen auch ſonſt bereit, die Geſichtspunkte 
und Neigungen der Parteiſtellung den Forderungen 
einer großen patriotiſchen Politik unterzuordnen: 
das Haus wird den hannoverſchen Provinzialfonds 
ſchwerlich für einen genügenden Anlaß halten, um 
mit dem bewährten Träger eiuer Politik zu brechen, 
welche „die weiten neuen Provinzen, das befeſtigte 
Königthum, das vereinigte Deutſchland“ für ſich auf⸗ 
zuweiſen hat.“ — Die conſervative Oppoſition wird 
von der „Zeidl. Correſp.“ mit Namen und Stand 
aus der Abſtimmungsliſte über den hannöverſchen 
Provinzialfonds ausgezogen und liefert folgendes 
Facit: 19 Landräthe, 5 Kammerherren, 6 Reg.-Räthe 
4 Staats⸗Anwälte u. ſ. w. 


— 13. Fbr. Abgeordnetenhaus. Die Schlußbe⸗ 
rathung über den Etat. Der Finanzminiſter brachte 
zwei Vorlagen ein, welche die mit den Salinen zu 
Halle und Lüneburg abgeſchloſſenen Vergleiche betref⸗ 
fen; dieſelben wurden der vereinigten Finanz⸗ und 
Handels⸗Commiſſion überwieſen. — Beim Etat des 
Kultusminiſteriums wurde der Antrag des Abg. Dr. 
Virchow, bei den Einnahmen (Medizinalweſen) 12,970 
Thlr. an Einnahmen der Geſundbrunnen zuzuſetzen, 
und denſelben Betrag den Ausgaben (Krankenhäuſer) 
hinzuzufügen, abgelehnt. — Beim Etat des Finanz⸗ 
miuiſteriums beantragte Abg. Dr. Bähr, die Forſt⸗ 
Lehranſtalt in Melſungen zu belaſſen oder mitder Uni⸗ 
verſität Marburg zu verbinden. Der Antrag wurde 
abgelehnt. — Beim Etat des Handelsminiſteriums 
beantragte Abgeordneter Dr. Koſch, das Gehalt des 
Direktors der Abtheilung für das Berqweſen ſtatt 
mit 4500 Thlr. nur mit 4000 Thlr. einzuſtellen. Abg. 
Tweſten gab im Namen feiner politiſcher Freunde 
die Erklärung ab, daß dieſelben an den in der Vor⸗ 
berathung gefaßten Beſchlüſſen feſthalten würden, 
um zu verhindern, daß das Haus ſich prinzipiel ent⸗ 
gegenſtehende Beſchluſſe faſſe, voransgeſetzt, daß auch 
die Regierung bei den gefaßten Beſchlüſſeu ſtehen 
bleibe. Der Finanzminiſter gab eine dieſe Voraus⸗ 
ſetzung beſtätigende Erklärung ab, welcher Abg. Heiſe 
im Namen der rechten Seite beipflichtete. — Der 
Antrag des Abg. Koſch wurde darauf ahgelehnt. 
Beim Kapitel „Oeffentliche Schuld“ wurde der auf 
die konvertirte Anleihe von 1852 bezügliche Antrag 
des Abg. v. Bonin (Genthin) abgelehut. — Der 
vom Finanzminiſter befürwortete Antrag die in der 
Vorberathung abgeſetzte Rente von 1000 Thlr. für 
den Fürſten v. Sayn⸗Wittgenſtein zu bewilligen, wurde 
bei Zählung mit 178 gegen 174, bei Namensaufruf 
mit 179 gegen 175 Stimmen abgelehnt; der in der 
Veorberathung gefaßte Beſchluß iſt alſo aufrecht er⸗ 

halten worden. — Ein Antrag des Abg. Koſch, die 
Be Gehälter für eine Geſandtſchaft in Hamburg (14,500 

lr.) und den Militär⸗ Bevollmächtigten in Peters⸗ 
burg (6900 Thlr.) abzusetzen, wurde abgelehnl. Nächſte 
Sitzung: Freitag, 14., Tagesordnung: Fortſetzung 
der — über den Etat; Petitionen. 


— 14. Februar. Die Abgg. v. Hennig, Krieger, 
Leſſe, Witt haben folgenden Antrag geſtellt: Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: den Be⸗ 
ſchluß des Hauſes in der Vorberathung, zu Titel 21. 
des Miniſteriums für die geiſtlichen Angelegenheiten. 
„Die Königliche Statsregierung aufzufordern, den 
dringenden Bedürfniſſen der katholiſchen Bevölkerung 
des Großberzogthums Poſen durch Errichtung dieſem 
Bedürfniſſe entſprechender höherer Lehranſtalten, vor 
Allem eines katholiſchen Gymnaſiums im Regierungs⸗ 
bezirke Bromberg, ſchleunige Abhülfe zu verſchaffen“, 
abzulehnen, und dagegen nachſtehenden Antrag anzu⸗ 
nehmen: die Königliche Staats-Regierung aufzufor⸗ 
dern, dem dringenden Bedürfniſſe der polniſch reden⸗ 
den Bevölkerung in der Provinz Poſen, durch Er⸗ 
richtung eines Simultan-Gymnaſiums im Regierungs⸗ 
Bezirk Bromberg mit polniſchen Parallelklaſſen für 
die unteren Klaſſen zu entſprechen — Der Antrag iſt 
von 27 anderen Abgg. unterſtützt, zu denen auch der 
Abg. v. Loga gehört. 

— Die Conſervativen im Abgeordnetenhauſe ha⸗ 
ben verſucht, ihren Frieden mit dem Grafen Bismarck 
zu machen und zwei ihrer einflußreichſten Mitgtieder 
an ihn deputirt, welche der Graf indeſſen nicht em⸗ 
pfangen hat. 

— Graf Bismarck wird vorausſichtlich demnächfl 
der Einladung des Grafen Stolberg nach Wernige⸗ 
rode folgen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Verlin, 12. Februar. Mehreren der Regierung 
nahe ſtehenden Blättern giebt der Umſtand, daß die 
ſogenannte hannoverſche Legion mit Hülfe öſterreichi⸗ 
ſcher Päſſe aus der Schweiz nach Frankreich überge⸗ 
ſiedelt iſt, Anlaß zu einer ſcharfen Kritik der Politik 
des Herrn v. Beuſt. — Durch die Nachrichten aus 
Frankreich iſt erwieſen, daß faſt ſämmtliche angekom⸗ 
mene Hannoveraner mit öſterreichiſchen Päſſen ver⸗ 
ſehen waren. Dieſe amtlichen Dokumente ſind nicht 
etwa älteren Datums, ſondern im Januar d. J. aus⸗ 
geſtellt, zu derſelben Zeit ertheilt, wo König Georg 
ſeinem „Heere den Befehl, ertheilte, ſich aus der 
Schweiz nach Frankreich zu begeben“, weil die 
Schweiz die Anweſenheit der militäriſch organiſirten 
hannoverſchen Legion nicht länger mit ihrer Neutra⸗ 
liät verträglich erachtete. — Um dieſe Dislocirung 
möglich zu machen, haben die k. k. Behörden von Un⸗ 
ter⸗Oeſterreich 500 Päſſe gleichzeitig ausgeſtellt; dies 
Verfahren ſollte den Emigrirteu den geſetzlichen Ems 
tritt in Frankreich verſchaffen. Jene 500 Hannove⸗ 
raner ſind in jenen amtlichen Dokumenten als Ein⸗ 
wohner von Hietzing bezeichnet. obwohl der größte 
Theil derſelben wohl nie mit einem Fuße in jenem 
Orte geweſen iſt. — Von dem Centralbureau des 
Zollvereins iſt eine Vergleichung der gemeinſchaftli⸗ 
chen Zolleinnahmen in den drei erſten Quartalen des 
vorigen Jahres mit denen des entſprechenden Zeit⸗ 
raums von 1866 aufgeſtellt worden. Hiernach beträgt 
die Einnahme an Ein⸗ und Ausgangsabgaben in den 
augegebenen Quartalen v. J. 17,104,817 Thlr., in 
der entſprechenden Zeit des vorhergegangenen Jahres 
14,510,168 Thlr., ſo daß ſich für die drei erſten Vier⸗ 
teljahre des letzten Jahres eine Mehreinnahme von 
2,594,649 Thlrn. oder von 18 Proz. herausſtellt. So 
günſtig ſich aber das Verhältniß gegeu das Vorjahr 
geſtaltet hat, ſo iſt doch der Ertrag der Einnahme in 


den drei erſten Quartalen von 1867 dem Ertrag der 


gleichen Zeit des Jahres 1865 nicht gleichgekommen, 
obgleich auch letztererer nicht als ein günſtiger bezeich⸗ 
net werden kann. 

— Den hilfsbedürftigen Inhabern des Militär⸗ 
Ehrenzeichens erſter und zweiter Claſſe ſollen Ehren⸗ 
gaben an Geld zu Theil werden und die Landräthe, 
nach dem Einvernehmen mit den Ortsbehörden, die 
Vorſchläge machen, — Den Mannſchaften des ſtehen⸗ 
den Heeres ſoll künftig nach zurückgelegter geſetzli⸗ 
cher Dienſtpflicht bei ihrer Entlaſſung in die Hei⸗ 
math, außer den bisher auf einen Waffenrock, Hoſe 
und Mütze bemeſſenen Bekleidungsſtücken auch noch 
ein Hemde, ſo wie ein Paar Stiefel oder Schuhe 
vergütigt werden. 


— Der preußiſche Landesdirector im Fürſtenthum 
Waldeck, Hr. v. Flottwell, fol, der „Poſt“ zufo 
im Auftrage der preußiſchen Regierung mit 
Fürſten v. Lippe⸗Schaumburg wegen Abſchluß eines 
Acceſſiousvertrages in Unterhandlungen ſtehen, welche 
in nächſter Zeit zu Ende geführt ſein dürfteu. — 
Zahl der hieſigen Rechtsanwaltſtellen bei dem hieſig 
Stadtgericht, wird, wie es heißt, um vier verme 
— Zum künftigen Schutze der deutſchen Nordſe 
ſcherei ſoll, wie ſchon berichtet, ein Dampf⸗Kanoner 
boot zum Kreuzen an der Nordſeeküſte in Dienſt ge 
ſtellt werden. Weiter ſoll nun fremden Fiſchern die 70 
Annäherung an die Küſte bis auf eine gewiſſe Ent⸗ 1 


fernung verboten werden, wie ein ſolches Verbot 
Frankreich beſteht und den engliſchen Schiffern gegen⸗ 
über auch nothwendig wäre. zumal letztere deutſche 
Fiſcher förmlich beeinträchtigen. — Die verwerfliche 
Behandlung deutſcher Auswanderer auf dem 8 8 
burger Schiffe „Leibnitz“ hat, wie die „N. A. 8“ 
mittheilt, das Bundeskanzleramt veranlaßt, die durch 
die Bundesverfaſſung gebotenen Schritte zu thun, um 
diejenigen Maßregein herbeizuführen, welche die Wie 
derkehr ähnlicher Vergehen zu verhindern geeignet 
ſind. Die dazu erforderlichen Verhandlungen b 
ſeit einer Woche im Gange. — In dem Proeeß 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wider den e 
Ü 


8 


in Betreff der Koſten der durch die Deputirten N 

und Hennicke zur Beſichtigung von Schlachthäuſer 

und Markthallen nach England, Frankreich ꝛc. unter⸗ 
nommenen Reiſe, ſtand am 10, d. M. auf dem Kö- 
niglichen Stadtgerichte Audienztermin an. Das * F 
richt hat die Sache für ſpruchreiſ gehalten und nach 
dem Antrage der Kläger erkannt und angenommen, 
daß das Mandat der Stadtverordneten-Verſammlung 
ſich nur auf Deutſchland, England, Belgien und Frank⸗ 
reich erſtreckt hat, jo daß alſa die Koſten für Bereie | 
ſung von Holland, Italien, und der Schweiz, ohne 
Rückſicht darauf, ob durch dieſe Abweichungen Vor⸗ 
theile für die Stadt und für die Sache entſtanden 
ſind, der Stadthauptkaſſe von denjenigen Mitgliedern 
des Magiſtrats erſtattet werden müſſen, welche für u 
Zahlung dieſer Summe geftimmt haben. Die weiter 

ren Rechtsmittel ſind .. vorbehalten. 


Provinzielles. 

np Gollub, den 12. Febr. [Nothſtand; Wobl⸗ 
thätgkeit; Ueberſchwemmung.] Wenngleich 
wir bis jetzt in Stadt und Umgegend noch keinen 
Nothſtand im oſtpreußiſchen Sinne haben, ſo mahnt 
uns doch die zunehmende Armuth zu außergewöhnlis⸗ 
chen Vorkehrungen. Zu dem Ende war hier am ver⸗ 
gangenen Montage eine Abendunterhaltung arrangirt. 
die in jeder Beziehung den günſtigſten Verlanf hatte, 
Mit warmen Herzen unternommen, mit Liebe zur 
Sache ausgeführt, und durch bereiteſte 1 * 
unterſtützt — wie konnte es anders ſein! Die für 
hieſige Verhältniſſe brillanten Hegerſchen Räume 
waren faſt überfüllt, und aus weiter Ferne Zuhörer 
gekommen. Das Concert wurde durch einen, auf 
Zweck deſſelben bezüglichen Prolog eingeleitet, dem 
ſich in ſinniger Weiſe „das bettelnde Kind“ von 
Gumpert anſchloß. Wir begegneten ſodann auf dem 3 
Programm: Weber, Mendelsſohn, Lißt, Adern 
Meyerbeer, Kreutzer u. a. Die Einnahme hat 78 
Thlr. betragen, die Unkoſten ſind gering. Wir freuen E 


4 
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uns deſſen und ſagen vornehmlich den Ausführenden, 
nicht minder denen, die das milde Werk anregten, 
leiteten und — wie z. B. durch Hergabe des ſchönen 
Flügels — förderten, im Namen aller Zuhörer u 
milthätigen Herzen den beſten Dank. Vielleicht 7 5 
der günſtige Erfolg den Muth verliehen in gleicher * 
Weiſe zum Beſten unſerer hungernden Nächſten in 7 
Oſtpreußen vorzugehen, das Nefultat würde zweifel⸗ 
los daſſelbe ſein. ; 
Die Drewenz hatte in vergangener Woche eine 
bedenkliche, ſeit Jahren nicht dageweſene Höhe erreicht, 
Die nach Strasburg führende alte Poſtſtraße wor 
einige 100 Schritte lang, mehrere Fuß hoch unter 5 
Waſſer geſetzt; auch hatte letzteres einige niedrig ber x 
legene Straßen überſchwemmt, und war dergeſtalt 
ſchnell in die jüdiſche Schule gedrungen da 
N e des Untere zum 


ausgetragen werden mußten. Gegenwärtig ift der 


8 
Waſſerſtand bedeutend niedriger, wenngleich noch 


immer ſehr hoch. 
Lokales. 
* 
8 — Perſonal-Chroniz. Am 6. d. M. ſtarb in Karls⸗ 
f ruhe der Journaliſt Friedrich Siebe, ein Schüler 
25 des hieſigen Gymnaſiums, vom 1. Juni bis Ende 
j September 1858 Redacteur der „Danziger Zeitung“, 


ſpäter Redacteur der „Riederrheiniſchen Volksztg.“, 
x aus der die „Rheiniſche Ztg.“ entſtanden iſt. Der 
Veerſtorbene war ſeiner Zeit an verſchiedenen anderen 
* ae wie beiſpielsweiſe beim „Mannbeimer 
ochenblatt“, der „N. Frankf. Ztg.“, der Berliner 
„Bankztg.“ beſchäftigt. 


— Commerziellts. Die Mittheilung in Nr. 38 u. 
Blattes über die ee en der Unterhandlugen, 
welche die Herren Prov.⸗Steuer⸗Director Hellwig 
und Steuerrath Hahn in Petersburg wegen Erleich⸗ 
terungen für den Grenzverkehr führten, beſtätigt ſich 
leider vollſtändig. 

3883 Herr Steuerrath Hahn iſt heute, Sonnabend 
d. 15., hier eingetroffen. 
1 — Kirchliches. Herr Prediger Czerski trifft am 
Fate den 21. d., hier ein und wird einen Vortrag 
alten. 
| — Selbfimord. Am Freitag, d. 14. d., gegen 5 U. 
N Nachm., endete durch einen Piſtolenſchuß ſein Leben 
der penſ. Kgl. Regierungsrath K. fein Leben. Man 
meint, daß Gemüthsleiden ihn zu dieſem Schritte 
veranlaßt hätten. 


| — Sanitäts - Polizeiliches. Im Krankenhauſe find 
| 79 Kranke, darunter 25 an der Krätze, 14 an der 
Syphilis, 15 am Typhus und 25 andere Kranke. 


„ Eiſenbahn - Angelegenheiten. Man ſchreibt der 
„Nash. H. Ztg.“ von Elbing: Die Volksvertretung 
iſt zwar über alle unſere Eiſenbahnprofſecte betreffende 
Petitionen zur Tagesordnung gegangen, trotzdem ge⸗ 
N räth bier die Eiſenbahnbewegung für die Linie Ofe: 
| rode--Eibing durchaus nicht ins Stocken, es wird 
| vielmehr eifrig für die endliche Ausführung des Pla⸗ 
| nes gearbeitet. Wie hoch die Zeichnungen ſich bereits 

laufen, iſt noch nicht feſtzuſtellen, da auch in den 
Kreiſen lebhaft agitirt wird, doch dürften die größten 
Anſtrengungen und die höchſte Opferbereitwilligkeit 
nothwendig ſein, um in Bezug auf die Fonds, die 
man für unſere Linie aufbringt, die Concurrenz des 
reichen Danzig zu beſiegen. Daß der Staat eine der 
beiden Bahnen baue, erwartet jet Niemand mehr. 


Der „Poſ. Ztg.“ zufolge hat ſich im Königreich 
Polen eine Sefelfehaft gebildet, welche die Bahnlinie 
Kuttno-—Kolo—Slupce nach der preuß. Grenze aus⸗ 
12 will. Sie verlangt keine Zinsgarantie, doch 
oll ſich die Regierung verpflichten, vor Ablauf von 
72 Jahren die Bahn nicht für ſich zu verlangen, 
wenn die Geſenſchekt fie nicht etwa ſelbſt anbietet. 

Man erwartet die a unter dieſen Umſtänden 
um ſo mehr, als auch die Bedenken, welche der Kriegs⸗ 
5 miniſter aus ſtrategiſchen Rückſichten gegen dieſe Linie 

batte, bereits behoben ſind. 


* — Der Meteorfall am 30. Jan. c., jo ſchreibt Hr. 
5 Kayſer, Aſtronom der naturforſchenden Geſellſchaft 
im Danzig, in der „Danziger Ztg.“, iſt in ein neues 
Atntereſſantes und für die Wiſſenſchaft wichtiges Sta⸗ 
. getreten. So eben erhalte ich von einem Gön⸗ 
ner aus Baden-Baden die Nachricht, daß dort an 
emſelben Abend um halb 11 Uhr eine von Nord 
gach Süd gehende Feuerkugel auf der Terraſſe des 
Hiichſſchen Penſionats niedergefallen iſt und eine 
a Stertelftunde noch fortglühte. Der Meteorſtein, von 
der Größe eines 1 hat das Ausſehen der 
Eiſenſchlacken eines Hochofens. Ein paar Stückchen 
davon ſind mir freundlichſt überſandt worden. Der 
erhebliche Zeitunterſchied von über 4 Stunden zwiſchen 

der bieſigen und der Badener Erſcheinung läßt mit 

5 Sicherheit ſchließen, daß hier zwei verſchiedene Asro⸗ 
ſlithen⸗ Fälle vorliegen. Trotzdem iſt es immerhin 
Pahrſcheinlich, daß beide Fälle gleiche Urſprungsquelle 
1 en. Beiläufig theile ich mit, daß ein gar iger 
Beobachter etwa um die dem Badener Fall A pre 
chende Zeit einen Meteorſchein in Danzig wahrge⸗ 
nommen hat, eine Beobachtung, die, wenn ſie mit 
8 der erwähnten in Zuſammenhang ſteht, wegen der 
großen Entfernung (beinahe 130 Meilen) wohl außer⸗ 
bprdentlich, nicht aber unmöglich it. Es tft wichtig, 
die herabgefallenen Steine in Bezug auf Ausſehen 
| und chemiſchen Gehalt mit einander zu vergleichen, 
und bitte ich dringend meine Mitbürger, welche Bes 
lllanntſchaften und Verbindungen in Polen haben, mir 
x — een einiger Stücke der in Czerwonka, 
1 ombr Sof 


ombrowa, tkow und Sielee (bei Warſchau) auf⸗ 
gefundenen Meteorſteine behilflich zu ſein. 


Be Brieffaften. 


elegt werden. n. 


„ das eingefandt „Auch Civig” wußte zur n. 
2 ET = a hee 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 15. Februar cr. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten a state 
Warihtuit, 8 Sage wer eite det tree 845/8 
Poln. Pfandbriefe 4% Ä⁴ nttl 588, 
Weſtpreuß. do. 4% 82/8 
Poſener do. neue 4% 3 „ 85% 
Ameritane nns 140% 
Oeſterr. Banknoten 863 
e 448 

Weizen: 

Februar. 92 
Roggen: matt. 
Pohl... nns ia nn 79 
C 788% 
Pao 1990 
Frühjahr 798/ 

Uüböl: 

CCF 10¼ 
Fuubiabr 10¼ 
Spiritus: till. 
10:0”, eg 197/12 
Fehr na MAür ?? 2 19 / 
Taub A 20 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 15. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 85—85½¼, gleich 117/117) %%. 
Thorn, den 15. Februar. 

Weizen 118— 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118-123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. . 

Danzig, den 14. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

23 von 95½—97½ Sgr. pr. 

6 A 
Gerſte, kleine 104111 pfd. von 70—74 Sgr. pr. 
ſb. Gerſte, große 106116 pfd. von 70—74 

Sgr. pr. 72 Pfd. i 

Erbſen 80—87½ Sgr. pr. 90 Pfd. 
afer 47.49 Pr: pr. 50 Pfd. 
pixitus 20% ib: pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 14. Februar. 

Weizen loco 93—105, Frühj. 102 j 

Roggen loco 78—80, Frühj. 80 ¼, Magi⸗Juni 80. 

Nüböl loco 10⅛, Febr. 10%/ı2, April⸗Mai 10 ¼. 


Spiritus loco 201/86, Febr. 195/6, Frühj. 201½¼. 
Amtliche e 
Den 15. Februar. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß — Zoll. 
Laut telegraphiſchen Meldung: 


Warſchau, 15. Febr. Geſtriger Waſſerſt. 6 Fuß 11 Zoll. 


Heutiger 7 Fuß 5 Zoll 


Iuferate, 

Heute früh 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem 
Leiden unſer edelgeſinnter 
Sohn und Bruder Richard 
Raſchke im 29. Lebens» 

n jahre. Solches zeigen tief⸗ 
betrübt allen Bekannten und Freunden an 

die Hinterbliebenen. 

Rubienkowo, den 15. Februar 1868. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 
20. huj., Vormittags 10 Uhr, ftatt. 

llen Denen, die bei dem ſo unerbittlich 

ſchnellen Tode unſeres innigſt geliebten 
Sohnes und Bruders, Erich Dillau, uns ihre 
herzliche Theilnahme geſchenkt, ſeinen theuren 
Lehrern und Mitſchülern, die den Entſchlafenen 
ſo liebevoll zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleitet 
und unſere vom tiefſten Schmerze ergriffenen 
Herzen erleichtert haben, ſagen wir unſern in⸗ 
nigſten Dank. 
Die ſchwergeprüften Eltern und Geſchwiſter. 


Bekanntmachung. 


Am 3. März e., Vormittags 10 uhr, 


ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Korb- 
wagen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 4. Februar 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1I.kł Abtheilung. 
Bagatell⸗Commiſſion II. 
PR * 
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gen u. Bauholz, ebenſo Eichen und Rüſtern zu 
verkaufen. i r 


Ni früheren Schüler des Gymnafiums hier- 
ſelbſt haben bereits zum großen Theile auf 
unſere Bitte zu den uns bei der Säcularfeier 
erwachſenden Koſten (Fackelzug, Gedenkbuch, 
Bekanntmachungen u. ſ. w.) Beiträge gezahlt. 
Indem wir ihnen hiermit herzlich danken, bitten E 
wir zugleich diejenigen, welche durch ein Ver⸗ 
ſehen auf der Sammelliſte ausgelaſſen ſind, eben 
ſo herzlich, die uns zugedachten Beiträge bei 
dem Kaufmann Herrn H. Cohn (Altſtädtiſchen 
Markt No. 429) bei Nennung ihres Namens 
gütigſt einzuzahlen. St. 


Thorn, den 15. Februar 1868. a 
Das Feit-Comitde der früheren Thorner 
Gymnaſiaſten. 3 

. A. Joseph. = 


Leihbibliothek Culmerſtr. 319. 


1 
Folgende neue Werke, als: „Kennet“ von 
Taylor: „Für immer und ewig“ von Marryat; 
beide aus dem Engl. „Leſe⸗Abende“ von Glaſer; 
„Waller und Sohn v. König“; „Armandts Fron⸗ 
tierleben“; „Freier Boden“ v. Frentzel und m. 
And. werden dem geehrten Publikum unter der 
bekannten billigen Leſe⸗-Gebühr empfohlen. 2 


Lebensverficherungsbank 
f. D. in Gotha. 


Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im 
Jahre 1867 waren ſehr günftiger Art. Durch 
einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen 
(2379 Perſ. mit 5,052 700 Thlr.), welcher nächſt 
dem Jahre 1865 großer war als in irgend "2 
einem anderen Jahre, iſt DE 
die Zahl der Verſicherten auf 31000 Perſ, 
die Verſicherungsſumme auf 56,400000 Thlr., 
der Bankfonds auf 14,600000 Thlr. 
geſtiegen. 2 

Bei einer Jahreseinnahme von 2,600000 
Thlr. waren nur 1,140000 Thlr. für 650 ge- 
ſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag 
weſentlich hinter det rechnungsmäßigen Erwar⸗ # 
tung zurückſteht und den Verſicherten eine aber 
malige hohe Dividende in Ausſicht ſtellt. ar 

In dieſem und den nächſten dier Jahren 
werden über 4 

Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 
ſicherten vertheilt, was für das Jahr 1888 
eine Dividende von 36 Proz. und für 1869 eine 
ſolche von 39 Proz. giebt. 7 

Verſicherungen werden vermittelt durch €: 

Herm. Adolph, 5 

Agent. g = 

— Mellin’s Theater 

im Saale des Artushofed, 

$ Sonntag, den 16. und 
fi Montag, den 17. Febr. ? 

\\ große außergewöhnliche 
. Vorſtellungen 
der neu erfundenen Zauberkraft, Wirkungen der 
Elektricität in der Atmosphäre, ſo wie Concert 

mit Aeolsharfentönen, 2 2 
nach ganz eigenthümlicher Manier vonn 
‘ 


H. Mellini. 1247410 
Preiſe der Plätze: Erſter Platz 10 Sgr., 
zweiter Platz 5 Sgr. Tages-Billette ind bei 
Herrn Louis Grée, Erſter Platz a 7½ Sgr. 


W 


zu haben. BR: 
Kaſſen⸗Oeffnung 7 Uhr. 2 
Anfang 7½ Uhr. N = 

G. Robert. 


RER 


Dal Seht. 5 
n Przyſiek bei rn 
3 täglich kiefern Kloben⸗ 
holz, Knüppel, Runde 
= jtubben, Strauch, Stan» 


1 Fr 


no Se 


8 
E 


ur 
we, 

ge 
5 


pro Schffl. 


a | 1 Ich will meine Grundſtücke ver⸗ 
2 taufen. Nähere Auskunft ertheilt 


Anzeige. 

Ich bin von dem Gutsbeſitzer Herrn Mi⸗ 
chael v. Wybicki auf Niewierz bei Strasburg be⸗ 
auftragt und bevollmächtigt, deſſen Schulden zu 
ordnen. Ich erſuche ſämmtliche Gläubiger des» 
ſelben, welche die Richtigkeit ihrer Forderungen 
nachzuweiſen im Stande ſind, mir ſolches ſobald 
als möglich mitzutheilen. 

Nachdem dieſes geſchehen, wird eine Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung über die Regulirung 


der qu. Schulden ſtattfinden, und wird ſolche 


ſämmtlichen Gläubigern angezeigt werden. 
Strasburg, 10. Februar 1868. 


Samuel Itzig 
in Strasburg. 
Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus 
Doctor Hoch 
Mräuter- Bonbons 


Krüuter- und Pflanzensäfte als ein 
robates Linderungsmittel anerkannt bei Katarrh, Hei- 
serkeit, Rauheit im Halse, Verschleimung etc. und werden 
in Originalschachteln à 10 und 5 Sgr. fortwährend nur 
verkauft bei Ernst Lambeck. 


Ipeiſeſalz frei ab Schönebech 
bei Magdeburg, 
bei ſofortiger Verladung in neuen Sä ken netto 
125 Pfd. Inhalt, in Waggonla dungen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe, offerirt 
Aug. Schümann, Magdeburg. 


Sämereien 


und zwar alle Sorten Klee, Gras- und Gar⸗ 
ten⸗Sämereien, empfehle in ſchöner, friſcher 
und keimfähiger Waare zu den billigſten Preiſen. 
C. B. Dietrich, 
Thorn. 
Preisverzeichniſſe und Muſter gratis. 
Kochſaſz A Sack 1¼ Etr. netto 4 Thlr. 6 Sgr., 
Gewerbeſalz à Sack 2 Ctr. netto 1 Thlr. 18 Sgr., 
Viehſalz à Sack 2 Ctr. netto 1 Thlr. 18 Sgr. 
Sack gratis, verkauft franeo Thorn 
Carl Mallon. 
on den weltberühmten Stollwerek'schen 
Brust-Bonbons erhielt neue Zuſendung 
und empfehle ich dies bewährte Hausmittel zur 
gefälligen Abnahme beſtens. 
7 L. Sichtau. 


Feine Caffee's und Zucker 
billigſt 


bei Hermann Cohn. 
Extrafeine 


Tiſch⸗Rartoſſeln 


ex Keller à Scheffel 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bei 
Felix Giraud. 
Wir empfehlen Dampf ⸗Caffee à 10, 
2, 14 und 15 Sgr. das Pfund 
L. Dammann & Kordes. 


4 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, Ante von 30 Ort. 2¼ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr., Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 


(Wiederverkäufern Rabatt.) 
Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


Halb- Havanna Cigarren, 


00 Stück 15 Thlr. 
} 100 „ „ 
Helle Farben billiger. Carl Reiche. 


150 Scefl, geſunde Eßkartoffeln, 


Sgr., ſind zu haben bei 
A. Hempler, Culmerſtraße. 


der Kaufmann Appolt. 
Wittwe Körner in Thorn. 


2 


Newa den 19. d. M., Abends 6 Uhr, 
(präciſe) findet in der Aula des Gymna⸗ 
ſiums die ſtatutenmäßige öffentliche Sitzung des 
unterzeichneten Vereins ſtatt. In derſelben wird 
der Jahresbericht abgeſtattet und ein Vortrag 
über „die Geſchichte unſerer Zahlzeichen“ von 
Hrn. Gymn. Lehrer Curtze gehalten werden. 
Zu dieſer Feier beehren wir uns Alle, die 
ſich für die Zwecke unſeres Vereins intereſſiren, 
ganz ergebenſt einzuladen. Die Eintrittskarten 
ſind in den Buchhandlungen der Herren Ernst 
Lambeck und Justus Wallis, ſo wie in 
der Muſikalien⸗Handlung von Herrn E. F. 
Schwartz, unentgeltlich in Empfang zu nehmen. 
Thorn, den 15. Februar 1868. 
Der Copernicus-Verein für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt. 


Wir offeriren zum Verkauf: 


Weizen-Hileie, 
vom Lager A 1 Thlr. 20 Sgr. pr. 100 Pfd. 
ab Boden hier; 


Roggen-Hleie, 
Frühjahrs⸗Lieferung à 2 Thlr. 10 Sgr. pr 
100 Pfd. ab Kahn hier. 

In Quantitäten von 20 bis 300 Ctr. 
Credit⸗Bank von 
Donimirski, Kalkstein, Lyskowski & Co. 
in Thorn. 

D Kl. Pulkowo bei Gollub hat 20 

fette Ochſen zu verkaufen. 
AL Ich beabſichtige meine in Schön⸗ 
n walde, / Meile von Thorn gelegene 
Bock-Windmühle nebſt 12 Morgen 
Land aus freier Hand zu verkaufen. Anzahlung 


1000 Thlr. 
Dopslaff. 


Pfannkuchen ME 


a4 und 6 Pf., täglich friſch, und 
Schaumkringel, 
24 Stück für 1 Silbergroſchen empfiehlt 
J. Dinter, Schülerſtraße. 


Das u. Segelſchiffsgelegenheit von Bremen 


nach Amerika weiſt nach und ſchließt biadende 

Ueberfahrts Verträge ab, der eenzeſ. Gen.» 
Agent, Schiffskapitain C. Behmer in Berlin, 
Rüdersdorferſtr. 18. Auf frankirte Anfragen 
wird jede Auskunft ertheilt u. belehrende Druck⸗ 
ſachen werden frei überſchickt. Die Dampfſchiffe 
gehen jeden Sonnabend u. die Segelſchiffe 
am 1. u. 15. jeden Monats ab. Agenten 
werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut⸗ 
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗ 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
los vertrieben, was unzählige Dankſagungen der 
höchſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 
Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 

Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 Sgr. in 
der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 
Breiteſtraße. 

23 Lehrlinge können ſich melden bei R. 
Steinicke. 


Wezen Familienverhältniſſe iſt eine Gaſtwirth⸗ 

ſchaft nebſt einer Ziegelei mit 30 Morgen 

gutem Ackerland zu verkaufen oder auch zu ver⸗ 

pachten. Näheres bei dem Gaſtwirth Herrn 

Schendel in Gniewkowo. 

1 Zimmer, nach vorn heraus, nebſt 
Burſchengelaß, ſind BR vermiethen 


Liedtke, 
Eliſabethſtraße 89/90. 
Moritz Levit. 
Remiſen, 1 Stall, zu vermiethen Brücken⸗ 
ſtr. No. 20. Beuth. 


1 Familienwohn. verm. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen 
ferner: Samml. in Kleefelde 8 Thlr., desgl. in Goſt⸗ 
kowo 50 Thlr., Hauptm. Bredau 3 Thlr., N. Neu⸗ 
mann 2 Thlr., Fr. Rechnungsrath Pohl 2 Thlr., 

r. Ch. Schulz geb. Hepuer 3 Thlr., Tiede 1 Thlr., 

. Gree 10 Sgr., L. Müller 1 Thlr. Im Ganzen 
bis jetzt: 644 Thlr. 20 Sgr. 5, Pf. 
Das Comité. 


Ziegelei⸗Harten. 


Die Kegelbahn iſt von heute an eröffnet, 
und bittet um gütigen Beſuch 


Gustav Hoese. 
Briefen, den 8. März, Abends 7 Uhr, 


Concert 
im Saale des Harris'ſchen Gaſthauſes, 
zum Beſten der Nothleidenden in Brieſen. 
Programm: 
1. F. Liszt. Sec. marche hongroise (Piano). 
2. Mendelssohn- Bartholdy. Frühlingslied, op. 
62. No. 6. (Piano.) 


3. Mendelssohn-Bartholdy. Grand Trio op. 49. 
in Dm. (Piano, Violine u. Cello.) 

4. Seb. Bach. Italienisches Concert, arr. von 
Hans v. Bülow, Satz 1 (Piano). 

5. Beethoven. Sonate op. 53 in C, Satz 2 mit 
Introd. (Piano). 

6. Beethoven. Trio op. 70 No. I in D. (Piano, 
Violine u. Cello). 

Billets à 15 Sgr. beim Gaſtwirth Harris in 


Brieſen. 
Patzki, Reichel, Reichel, 
Kreisrichter. Buczeck. Turßnitz. 


onnerſtag, den 13. d. Mts., ſind aus der 

Damen⸗Garderobe im Schützenhauſe zwi⸗ 
ſchen 8 und 10 Uhr Abends, ein ſchwarzer Da⸗ 
menmantel (Paletot) und ein ſchwarz-weiß⸗karirtes 
Umſchlagetuch abhanden gekommen. 

Demjenigen eine angemeſſene Belohnung, 
der den Thäter nachweiſt. Nähere Angaben 
bittet man in der Expedition der Thorner Zeitung 
abzugeben. a 


Stadt⸗Theater in Thorn. 


Sonntag, den 16. Februar. Gaſtſpiel der Gym⸗ 
naſtiker Herren Gebrüder Cottrelly. 

Hierzu: „Die Oeſterreicher in Preufen“ oder: 
„Ein ſanfter Heinrich“. Characterbild mit 
Geſang in 3 Akten von Starke. 

Montag, den 17. Febr. Zweites und unwider⸗ 
ruflich letztes Gaſiſpiel der Gymnaſtiker HH. 
Gebrüder Cottrelly. Hierzu: „Die zärtlichen 
Vermandten“. Luſtſpiel in 3 Akten von 


R. Benedix. 
1 Die Direktion. 


— 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft, 10. Februar, Erhard Franz Georg 
ermann Emil, S. d. Güteragenten Türcke: — 14, 
aria Henriette Thereſe, T. d. Maurerg. Stolpe. 

Gekraut, 13. Febr., Schiffseigenth. Gaffke m. 

Igfr. Hinz. 

In der St. Johannis-Kirche. 
5 — 9. Febr., Johannes, S. d. Töpferm. 
zaube. 

Getraut, 2. Febr., Zimmergeſ. Walentowicz 

m. u Jaskiewicz; — Arb. Jeſinowski m. Anna 


Preuß. 

eſtorben, 7. Februar, Theophil, S. d. Arb. 
les 3 J. alt; — Schuhmacherm. M. Müller 
46 J. alt. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Geſtorben, 10. Febr., Adolph Pfund, 66 J. a.; 

— 11., Schüler Adolph Dillau, 14 J. alt. 
In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft, 9. Febr, Anna Maria, T. d. unver⸗ 
ehel. Link. 
Geſtorben, 10. Febr., Brennereiführer Gutzeit 
a. Gumbinnen, 28 J. alt; — Böttchergeſ. N 
mann a. Danzig, 31 J. alt; — 11., Zieglergeſ. Köpke 
a. Arnswalde, 30 J. alt. 
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